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güi die Schnftleittmg verantwortlich : Johannes Bode in Mörzheim .
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1, Tept « 1878 »

fit * 46
Anreigenzeile 12 Pfg.. Reklamezeile 45 Big ., von auswärts I
AuzeigenzeUe 20Pfg.. Reklamezelle 50 Psg. EtwaigerRabatt l
gilt als Kassenrabatt und kann verweigert werden , wenn nicht I
binnen 4 Wochen nach Empfang der RechnungZahlung erfolgt, i

Mittwoch, bk» 24. Moor 1915.
I Unter „Hinweis " Zeile 50 Psg. - Anzeigen u. Reklamen mit

Platzdorfchristen werden mtt 25% Prewausschlag berechnet.
Bezugspreis monatlich ftei ins Haus 50 Pfg., durch die

| Posi vierteljährlich 1 .80 Mt . ohne Zustellgebühr .

Auflage
28700

Der Krieg «

Aermchkertde Derkuste der Müsse » vei Orodrro. — Oi« Kuftfchiff üöer Oatais . — Wiederum ei» englisches Truppentransportschiss versenkt. —
Die neue Kriegsanleihe.

Der Tagesbericht .
Großes Hauptquartier » 23. Februar » vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Festung Calais wurde in der Nacht vom 21. zum 22 . Fe-

ßroar ausgiebig mit Luftbomben belegt. Die Franzose» machte »
fester« in der Champagne bei «ud nördlich Perthes erneut » weuu
guch mit vermiuderteu Kräfte« , Angriffe. Sämtliche Vorstöße bra-
che« i« unserem Feuer zusammen. Bei Aillh-Apremont wurde» die
Franzose» nach anfänglichen kleinere» Erfolgen in ihre Stellungen
zurück geworfen. I » den Vogesen wurde der Sattelkopf nördlich
Mühlbach im Sturm genommen. Sonst nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ei « von den Nüsse» mit schnell znsammengefaßteu neugebildete»

Kräften von G - odno in nordwestlicher Richtung versuchter Vorstoß
scheiterte unter vernichtenden Verlusten . Die Zahl der erbeutete«
Geschütze ans der Verfolgung nach der Wiuterschlacht in Masuren hat
sich auf über 300 erhöht. Darunter befinden sich 18 schwere Geschütze.
Nordwestlich Ossowiez » nördlich Lomza und bei Praßuhsch dauern
die Kämpfe au . An der Weichsel östlich Plozk drangen wir weiter
in der Richtung auf Wyschgorod vor. I « Polen südlich der Weichsel
wurde ei» Vorstoß einer russische» Division gegen unsere Stellungen
au der Rawka abgewiesen. Oberste Heeresleitung .

Wyschgorod liegt an der Weichsel gegenüber der Bsuramündung .

I
'

Pforzheim , 24. Februar 1915.
.

* „Die Geschlagenen ergriff ein wahnsinniger Schrecken . Kein
Befehl fand mehr Gehör , jeder dachte nur an sein armes Leben . Fuß «
Volk und Reiter, wild durcheinander , flohen die aufgelösten Massen
auf und neben der Landstraße südwärts . Die Troßknechtr zerhieben
hie Stränge und sprengten hinweg, sodatz die Kanonen sämtlich bis
auf 37 in die Hände der Sieger fielen. Nach der übermenschlichen
Anstrengung des Tages brach alle Kraft des Leibes und des Wil¬
lens mit einem Schlage zusammen; das Dunkel der Nacht, di« Ueber-
macht der Sieger , der umfassende Angriff und die rastlose Verfolg,
ung steigerten die Verwirrung . Nun Napoleons Glücksstern ver-

'Ueichte, waren seine Soldaten nur noch eine zuchtlose Bande ."
So schildert Geschichtsforscher Treitschke das Ende der Schlacht

Von Waterloo . Hätte er die Wiuterschlacht in Masuren zu beschreiben
. ge^ ibt, so . hatte er noch dunklere Bilder zeichnen müssen. Die Ver¬
folgung nach der Schlacht bei Waterloo galt seither als dia ichtM »»s-
loseste. Heute ist sie von der Tatkraft , mit der die 10. russische Ar¬
mee zertrümmert wurde , übertroffen , und noch grausiger als das
Schicksal der geschlagenen Scharen Napoleons , war das Los der aus
Masuren -flüchtenden Rüssen. Ihre Flucht war nicht die Tragödie
einer warmen Juninacht , wie nach Waterloo , sondern ein mehrtägi¬
ger Jammer , ein Gehetztwerden durch Schnee und Eis und durch
das Dunkel polnischer Winternächte , die schon in der 6. Stunde Fin¬
sternis auf die unheimlichen Wälder breiten . Nicht auf belgischen
Landstraßen , eilten die Fliehenden dahin , sondern sie schleiften sich,
hom Hunger - geschwächt, durch knietiefen Schnee und durch auf-
tauende Sümpfe , ermattet von den Anstrengungen einer mehrtägigen
Schlacht und unbarmherzig gejagt von Verfolgern , die das Hochge-
fühl des Siegs in einen Kräfterausch versetzt hatte . Feder Tages¬
bericht der obersten Heeresleitung bringt neue Kunde über den völ¬
ligen Zusammenbruch der 10. russischen Armee. Aus den 40 erbeuteten
Geschützen sind nun schon über 300 geworden. Wahrscheinlich stehen
ihrer noch mehr im Dickicht der Wälder oder liegen in den Seen und
Sümpfen , södaß man sagen kann, daß das zertrümmerte Heer seine
gesamte Artillerie eingebüßt hat . Wenn es aber die wertvollste
Waffe, die Geschütze, stehen lassen muß , was hat es dann überhaupt
aus den Trümmern gerettet ? Ein Heer von Hunderttausenden ist
zusammengebrvchen, zermalmt , vernichtet. „Mit Mann und Roß
und Wagen hat sie der Herr geschlagen ". Und schon hat die Tragödie
ein Nachspiel gehabt, das Hindenburg in den Satz kleidet : „Ein von
de» Russen mit schnell zusammengefaßten neugebildeten Kräften von
Grodno in nordwestlicher Richtung versuchter Vorstoß scheiterte unter
vernichtenden . Verlusten .

" Diese wenigen Worten bergen reichen In¬
halt . Sie erzählen uns , daß die russische Heeresleitung in die 200
Kilometer breite Lücke , die von Tauroggen bis Ossowiez in der rus¬
sischen Front klafft, schnell zusammengeraffte Truppen warf » um eine
Lebensader Warschaus , die Bahn nach Petersburg , zu schützen und
zu hindern , daß die Deutschen diese Ader bei Grodno zerschneiden .
Den neuen Truppen ist es gegangen wie dem Korn , das der Müller
in die .leergelaufene Mühle nachschüttet . Einige Umdrehungen, und
es ist zermahlen . Ein festes Zupacken der deutschen Siegerfaust , und
auch der neue russische Nachschub war abgetan , war zermahlen wie
die Hauptmacht» vernichtet. Und während sich dieses Nachspiel im
Norden bei ' Grodno vollzogen hat , dringen inzwischen auch an der
Weichsel

'
deutsche Truppen vor und streben bereits Wyschgorod zu,das gegenüber der Bsuramündung liegt und kaum 40 Kilometer von

Nowogeorgiewsk entfernt ist. Vielleicht reifen nun dort bald die
Früchte, um die schon so lange und so blutig gekämpft worden ist.

* Wäre die auswärtige Polittk Amerikas nicht in den Händen
des Zirkusklowns Bryan , sondern eines wirklichen Staatsmannes , so
läge die Flotte ' der Bereinigten Staaten schon heute in den chinesi¬
schen Gewässern, denn dort rütteln die Japaner , indem sie sich Chi¬
nas bemächtigen, zugleich an Amerikas Weltmacht und seiner Zu¬
kunft. Ein .kluger Mann im Weißen Hanse zu Washington hätte
schon die Wegnahme Kiautschaus durch die Gelben nicht geduldet. Die
von den englischen Lügen verwirrten Toren in Nordamerika sahen
aber den Diebesstreich mit Behagen. Sie ließen ihre Neutralität
in Tokio erklären und fügten einfälttg hinzu , daß sie Kenntnis von
Japans Versprechen genommen hätten , das eroberte deutsche Pacht¬
gebiet an -China zurückzugeben .. Glaubten die Amerikaner wirklich
an das Versprechen? Heute sicher nicht mehr, denn Japan hat in¬
zwischen die Maske vollends fallen gelassen und seinen Plan , die
Vormacht auf dem Stillem Weltmeer zu werden, enthüllt . Es be¬
trachtet China als seine Beute . Vor einiger Zeit ist in Japan eine
Gesellschaft ins Leben getreten , der sich hunderte von Politikern , In -
risten und anderen führenden Persönlichkeiten anschlossen und die es
zu ihrem Programm gemacht haben, Japans Oberherrschaft im
Osten durchzusetzen . Sie nennt sich die „Pacifische Gesellschaft " und
ihr gehören , bemerkenswerterweise auch die streitbaren Professoren

die seinerzeit den Krieg gegen Rußland predigten . Wir können
ei»« Probe aus dem Ausrufe dieser Gesellschaft dienen: „Heute

hängt vaö Schicksal einer Großmacht von dem Blühen oder dem Ver¬
fall ihrer Macht auf dem Stillen Ozean ab, und die Oberherrschaft
auf dem Stillen Ozean innehaben , bedeutet, die Zügel der Welt er-
greifen. Die sogenannte pacifische Frage umfaßt nicht allein die
Herrschaft zur See und andere , die Seemacht bettessende Fragen ,
sondern auch olle Fragen , die die an den Stillen -Ozean angrenzeu-
ben

'
Länder angehen, wie auch die mit den erwähnten Ländern in

Beziehung stehenden Fragen des Verkehrs , des Handels , des Ein¬
wanderungsrechtes , der Rassenfragen , der Polittk , des internationa¬
len Rechtes und der internationaleu Verträge .

" — Alles , was da
geschrieben steht, ist buchstäblich wahr . Und doch rührt sich Amerika
nicht. Sogar aus dem bedrängten Rußland regt sich murmelnder
Widerspruch : auch die Presse Euglanbs äußert Empörung , obwohl
sie weiß, daß zurzeit die Mittel fehlen , einem Einspruch Nachdruck
zu geben . Amerika aber schweigt betteten . Und wie übel ist doch
seine Lage ! Es hat sich , indem es dem schwachen Spanien die Phi¬
lippinen entriß , im äußersten Osten verwundbar gemacht / und ' die
Wegnahme dieser Inseln durch das ländergierige Japan gilt bei
allen Kennern nur noch als eine Frage der Zeit . Die japanischen
Blicke richten sich sogar begehrlich über den Stillen Ozean hinüber
nach Kalifornien , auf das sie Anspruch zu haben behaupten ; denn
ob wissenschaftlich haltbar oder nicht, es '

besteht seit Jahr¬
zehnten in Japan die Theorie , daß die Japaner von den alten
Mexikanern abstammen . Diese schöne Geschichte wird selbst von den
Kathedern der Universität Tokio herunter gelehrt. Kalifornien aber
war einstmals mexikanisches Gebiet. Folglich können die Japaner
seine Rückgabe verlausen .

Was wird nun geschehen, wenn Japan in seinen Plänen nicht
gestört wird , im Laufe dkr Zeit die chinesische Masse in Bewegung
setzt und ein Millionenheer schafft ? Wird die Union ihre ausge¬
dehnte 'Küste verteidigen können, wenn es den Räubern des Ostens
gelingt , mit chinesischen Mitteln eine noch beträchtlichere Flotte zubauen, als sie sie jetzt schon besitzen ? In Washington hat man- jetzt
allen Grund , dieser furchtbar ernsten Frage sorgenvoll ins Gesicht
zu blicken . Wir aber haben keine Ursache , Amerikas Sorgen zu tei¬
len .. Wir können den Aengsten der Amerikaner mit demselben Be¬
hagen zusehen , mit dem sie Waffen an unsere Feinde verkaufen. Einst¬
weilen empfinden wir an den Vorgängen in Ostasien sogar noch be¬
sonderes Vergnügen , denn , das Vorgehen der Japaner ist die beste
Bestätigung , daß es gut nm die deutsche Sache steht . Japan würde
nicht wage», den Fuß auf China zu setzen, weuu es fürchten müßte,in absehbarer Zeit die mächtige Flotte eines siegreichen - Englands
qn seiner Küste und die Heere eines lorbeergeschmückten Zaren in
der Mandschurei zu sehen. Die Japaner wissen , wie übel es um
den Dreiverband steht, und fühlen sich sicher vor ihm. Und mögen
ie Diebe sein , so waren sie doch allezeit schlaue Diebe und obendrein

die gerissensten Diplomaten der Welt , weit überlegen den geängstig-
ten Träumern in Paris , die sich ein-bildeten , Japan werde sein Heer
opfern, um Frankreich zu retten . Frankreich ist den japanischen Poli -
tikern nicht die Knochen eines gelben Füsiliers wert , wenn inzwi-'
chen im Süllen Meer eine Weltherrschaft zu erobern ist .

Japan und China .
Kopenhagen » 23. Februar . (T .-U. I Tie London-News bringtdie zensierte Meldung , daß der britische Botschafter in Peking Ja -

-Es , erste Forderung der Ueberttagung aller deutschen Konzessionenin Shantung diplomatisch unterstützt habe , die neue japanische For¬derung nach einem Protektorat über ganz China aber nicht gutheißenkönne . Die britische Regierung sei sich des Ernstes der Lage
'
bewußt,der sich aus einem kriegerischen Konflikte Japans gegen China er -

geben werde, und habe Vorstellungen in Tokio erhoben. — Der Neu-
York^Herald meldet: Präsident Wilion empfing den chinesischen Bot -
chafter, der ihm die Bitte seiner Regierung um freundschaftlicheVer¬

mittlung im Zwiespalt mit Japan unterbreitete . Die Entscheidungdes Staatsdepartements soll erst kommende Woche fallen , nachdemPräsident Wilson auch den japanischen Botschafter empfangen habenwird . — Nach einer Meldung des Petersburger Rjetsch aus Tokio
ist die Mobilisierung des japanischen Heeres , die zuerst nur vier
Reserve-Jahrgänge umfaßt hat , auch auf die Landwehr ausgedehntworden. Eine Verfügung des Kriegsministers berufe die letzten drei
Landwehrjahrgänge zu den Fahnen ein.

Stockholm . 23. Februar . iT . 11. ) Die „ Times " meldet ausPeking : Die chinesische Regierung hat der japanischen Sondergesqndt-schaft mitgeteilt , sie sei bereit , die Verhandlungen mit Japan wegen12 der japanischen Forderungen aufzunehmen. Die japanische Son -dergesändtschaft holte telegraphisch Anweisung von ihrer Regierung inTokio ein und antwortete sodann, Japan verlange , daß die Verhand¬lungen allg Forderungen , die Japan vorgebracht habe umfassen soll.Ouanschrkai erwiderte , daß er an seinem Beschluß festhalte. Er könne
s' ch sucht in Verhandlungen über Forderungen einlassen , die in diechinesische Selbständigkeit und m die vertragsmäßigen Verpflichtungeneiner anderen Macht eingreisen.

Die Verwüstungen in Ostpreußen.
_ Königsberg , 28. Februar . >28. T .-B.) Von maßgebenderStelle wird mitgeteilt : Bei dem zweiten Einfall der Russen in die
Provinz Ostpreußen sind weitere gewalttge Zerstörungen an beweg¬
lichem und unbeweglicheni Gut eingetreten . Die Russen sinh überall
konsequent gewesen in vollkommener Mißachtung des Begriffes Eigen¬tum - Alles, was ihnen irgend von Wert erschien , auch dann , wenn
von militärischer Verwendbarkeit keine Rede war . haben sie fortge-
nommen und teils an Händler verkauft, teils unmittelbar nach Ruß¬land gesandt. Hausrat und Wirtschaftsgeräte , die sie nicht fortschlep¬
pen konnten, haben sie bis zum geringsten Stück zertrümmert und ver¬
nichtet . In den meisten Orten ist in den Lädev und Wohnungen fast
buchstäblich nichts mehr vorhanden als Schmutz und Unrat . In der
Behandlung der zurückgebliebenen Bevölkerung zeigt sich, wie über»
Haupt bei den Russen, eine nicht verständliche Ungleichmäßigkeit. So
sind aus einem Orte viele Leute , auch nichtwehrpflichtige , verschleppt
worden, während die Nachbardörfer davon verschont geblieben sind.
Hier sind Grausamkeiten verübt worden, während dort die Bewohner
menschlich behandelt wurden . Die notdürftige Ernährung der zurück¬
gebliebenen Bevölkerung wird nicht so große -Schwierigkeiten machen ,wie anfänglich befürchtet werden mußte. Außer Kartoffeln sind an
vielen Orten noch einige Vorräte an ungedrvschenem Roggen vorhan¬
den. An Vieb und Geflügel fehlt es dagegen überall gänzlich In
baulicher Hinsicht scheint ein erheblicher Teil der von den Russen be¬
setzten Gegenden zum Teil wohl infolge der überschnellen Räumung
durch Brandstiftung nicht so gelitten zu haben, wie man befürchtet
hatte . Immerhin sind ftellenlveife sehr schwere Beschädigungen fest-
gestcttt morden. So sind völlig zerstört im östl . Teil des Kreises Lötzen
zcchlrÄÄe Ortschaften. .Roch bei ihrem Rückzuge haben die Russen in
jener Gegend anscheinend aus Rache mehrere große Güter niederge-
brannt . wie z . B. Nctzbuttcw. Berghof und Ramien , Lhck hat durch

die Beschießung anfangs November und durch heftige Kämpfe im An¬
fang der vorigen Wochen wiederum stark gelitten. Die Städte Goldap.
Stallupönen und Pillkallen sind ebenfalls arg mitgenommen, die Woh¬
nungen bis auf den Grund ausgevlündert u . «ine Reihe von Häusern
nicdergebrannt . Immerhin ist die Zahl der stehengebliebenen Häuser
recht groß , so daß ein erheblicher Teil der Einwohner bei ihrer Heim¬
kehr . wenn diese zugelassen wird . Obdach findet.

Kö ni gsberg , 23. Februar . Vom Landeshauptmann der Pro¬
vinz Ostpreußen als Staatskommissar für das Flüchtlingswesen wird
mitgeteilt . daß nunmehr auch die Kreise Sensburg . Insterburg Stadtund Land und Hetzdekrug allgemein für die Rückkehr sreigegeben sind.

Ein Kaisertelegramm .
Berlin , 23 . Febr . Auf ein Glückwunschtelegramm des

preußischen Abgeordnetenhauses zum Siege in Masuren antworteteder Kaiser :
„Meinen wärmsten Dank für die freundlichen Glückwünschedes Hauses der Abgeordneten zu dem glänzenden Erfolge , den inder Winterschlacht in Masuren die bewunderungswürdige Tapfer -

keit und Ausdauer unserer Heldensöhne im Verein mit der genialen
Feldherrnkunst ihrer Führer dem Vaterlande errungen haben. Das
ui ein einig Volk i» Waffen verwandelte Volk der Dichter und
Denker darf ,

der Kraft seines entschlossene» Willens znm Siegeüber alle Feinde deutscher Kultur und Gesittung auch ferner der.
trauen . Gott wird mit «ns und unserer gerechten Sache sein .

Wilhelm."

Wiederum ein engl . Transportdampfer
versenkt.

Berlin , 24 . Februar . (W. T .-B .) Gestern nachmittag 4.45
Uhr ist der englische Trnppen -Transportdampfer 192 bei Beachy Head
durch ein deutsches Unterseeboot znm Sinken gebracht worden.

Beachy Head liegt 80 Kilometer westlich von Dover bei East-bourn -e , dem Einschiffungshafen für Dieppe und Le Havre. Offen¬bar haben die Engländer bereits Grund , die kürzeste Ueberfahrt Tw-
der -Calais zu vermeiden . Die Zahl der umgekommenen englischenSoldaten ist nicht bekannt . Das Unterseeboot konnte sie natürlich
nicht seststellen , und die Engländer verschweigen sie. Wahrscheinlichaber ist sie groß , denn die englischen Bgleitschiffe haben, wie wir seitder Vernichtung der drei Kreuzer am 22. September wissen, den
Befehl , sich beim Anftauchen von Unterseebooten sofort selbst in Si¬
cherheit zu bringen , ohne nach dem Schicksal des getroffenen Schiffes
zu fragen . So kann man annehmen , daß gleich dem vergangenen
Samstag auch der gestrige Dienstag ein militärisches Seitenstück zumUntergang der „Titanic gebracht hat.

Die Lage im Osten.
Die

,
Wiener Blätter bringen ihre hohe Genugtuung und große

Freude über die letzten Siege des deutschen und österreichisch -ungari -'
chen Heeres zum Ansdruck. Das Fremdenblatt weist darauf hin,
baß der Verlust des Zarenheeres von 140000 Mann allein an Ge-'
angenen im Norden und Süden schwer ins Gewicht falle und mit
die Ursache sei an dem Zusammenbruch der russischen Offensive, die
der Hauptttumpf im militärischen Plan des Dreiverbands sei. —
Im Neuen Wiener Tagblatt heißt es : Die Wahrheit am Njemenund am Dnjcstr ist so riesig» daß sie auch der großen Masse des Drei -
verhandpublikums nicht verborgen bleiben konnte. In ähnlichem
Sinne drückt sich die Neue Freie Presse aus . Die Reichspost meint»daß es sehr fraglich sei , ob die Festungen am Njemen und der Bobr -
und Narewlinie nun dem deutschen Ansturm werden Widerstand lei¬
sten können. Auch sämtliche Pester Blätter drücken ihre freudige Ge-
nugtuung über den Sieg Hindenburgs in Masuren aus . Der Pester
Lloyd weist darauf hin » daß die- ungeheuren Verluste, die wir den
Russen bisher beigebracht haben , Maße angenommen haben, welche
beinahe das menschliche Vorstellungsvermögen übersteigen. Das
neue Pester Journal sagt : Nach dem Maßstabe früherer Zeiten hätte
Rußland den Krieg bereits verloren und müßte sich besiegt erklären.

OesterreichischerTagesbericht.
Wien . 23 . Februar . Amtlich wird verlcmtbavt vom 23. Febr. :

In Russisch-Polen hat sich nichts wesentliches ereignet. UnsichtigesWetter verhinderte in Galizien die Artillerie - und sonstige Gefechts¬
tätigkeit. An der Karpathenfront zerschellten russische Angriffe in der
gewohnten Weise unter bedeutenden Verlusten des Gegners. 7 Offi¬
ziere und 550 Mann wurden gefangen. Die Kämpfe südlich des
Dnjester dauern an . Im Schlachtfelde gelang es den bewährten kroati¬
sche» Truppen , in erfolgreichen Angriffe» die Russen aus mehrerech
Ortschaften zu werfen , vom Feinde starkbesetzte Höhenstellungen zu
nehmen und Raum nach vorwärts zu gewinnen.

W i e » » 23 . Februar . (W . T .-B .) Der Kriegsberichterstatter des
Fremden -blattes schildert in einem Telegramm seine Eindrücke vom
Nordflügel der österreichisch-ungarischen Stellung in Russisch-Polen
und hebt dabei das glänzende Zusammenarbeiten mit den Deutschen
hervor . Das wechselseitige Jneinandergreifen der deutschen und
österreichisch -ungarischen Kommandostellen ttete sinnfällig in Er¬
scheinung . Täglich spielen sich größer« und kleiner« Kämpfe ab, di«
in ihrer Gesamtheit die allgemeine Lage günstig beeinflussen . Ins¬
besondere in Artillerieduellen war die verheerende Wirkung der ganzmodernen Flachbahngeschütze deren Tragweite außerordentlich groß
ist , deutlich festzustellen. Auch die Infanterie gewann wiederholt
Terrain und machte täglich Gefangene . Der Berichterstatter betont,
daß die Bestände durch Ersatzformattonen und die Rückkehr zahl¬
reicher Genesener vollkommen anfgefüllt sind und hebt insbesondere
den Mut , die Tapferkeit und die Todesverachtung der am Nord-
flügel kämpfenden» größtenteils rumänischen Regimenter und das
gute Zusammenwirken der österreichisch -ungarischen Truppen trotz
der Nationalitätenverschiedenheit hervor .

Das Ringen in de» Karpathe « , wo nun seit vielen Tagen un¬
unterbrochen die zäheste» erbittertste Schlacht im Gange ist» die der
Krieg bisher gebracht hat , dauert mit unverminderter Heftigkeit au.
Die Russen kämpfen mit verzweifeltem Mut » da sie sich der Bedeut¬
ung der Entscheidung wohl bewußt sind . In der Gegend von Wysz-
kow erneuern sie ihre Angriffe bei Tag und Nacht, obwohl ihnen
trotz ungeheurer Verluste nicht der geringste Erfolg zuteil geworden
ist. Am Duklapatz ist es stiller geworden, seit sich die Gegnerin bei-
derseits günstigen Stellungen eingegraben haben. Eine große Schlacht
tobt südlich von Stanislau , wo sich die Russen unserem über Nad-
worna vorrückenden rechten Flügel zum viertemnal entgegengestellt
haben, um die für ihre Karpathenheere so gefährliche Eroberung der
nach Osten führenden Eisenbahnlinie zu hindern . Heute eingetroffeu«
Nachrichten aus dieser Gegend lauten günstig. Trotz der ungeheuren
Anstrengungen der letzten- Tage ist die Sttmmung der verbündeten
Truppen glänzend und siegesbewußt . Die überlegene Jnittative der
Unterführer , ; a selbst des einzelnen Mannes kommt im Gebirgs -
kamps besonders zur Geltung , da hier der Einzelne weit mehr Ge¬
legenheit hat , seinen Teil zur Entscheidung beizutpagmi, als beim
übersichtlichen Kampf in der Mene . Allerdings muß gesagt werben,



die 8affea « rch MeSamnta*» RufaS zDeDscieldiger L-woHri

Urteile russischer Lllttter .
Der „Rußkoie Slovo * berichtet: Wenn die schweren deutschen

Neun- und Elf-Zoll -Geschütze nachts in Tätigkeit treten , rötet sich der
Himmel. Um Skierniewice verwenden die Deutschen sich 18 )4zöllige
Geschütze. Di« Geschosse fliegen so schnell nacheinander, daß man ein
ununterbrochenes Heulen hört , Erde und Luft erzittern . Der ganze
Horizont ist in undurchdringlichen Rauch gehüllt. Die meisten rus¬
sischen Verwundeten sind Opfer dieses mörderischen Feuers . Ueber-
hanvt schlagen sich die Deutschen wie die Wilden, sie sind unermüdlichim Stürmen . Demselben Blatt meldet der Kriegsberichterstatter Ra -
now über die verheerende Wirkung der 42-Zentimeter -Geschütze, in¬dem er schreibt : Solches Schießen hat noch kein Mensch je zuvor ver.
nommen. Ein Viertel des Geschoßmantels, das man gefunden hatte ,wog 1H Vud fein Pud gleich 40 Pfunds . Ein solches Geschoß hat ineiner Station einen ganzen Eisenbahnwagen mit warmen Kleidernaus dem Zarendepot in einen Trümmerhaufen verwandelt . DieSplitter dieses Geschosses sind über zwei Pfund schwer.

Petersburg , 23. Febr . (28. Tel .-B .) Der Senat hat ge¬stern beschlossen,daß die in Rußland ansässigen Untertanen feindlicherStaaten die Fähigkeit verlieren sollen, ihre materiellen Interessenvor Gericht zu vertreten .
Zürich . 23. Febr . fW. Tel .-B .) Die Neue Züricher Zeitungmeldet aus Riga : Gestern fand hier der Prozeß rn Sachen des Reichs -

deutschen Flottenvereins statt. Die wegen Zugehörigkeit zu diesem
ihnen der Buchhändler Georg Jonk , wel-Verein Angeklagten, jfttier . _ . . _ _ .

cher bereits »ach Sibirien verschickt wurde, wurden zu8 Mouate » bis zu 1 Jahr Festung verurteilt .
-trafen von

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Der amerikanische General Thayer hat sich über di« europäische

Lage dahin ausgesprochen, daß die Deutschen bis zum heutigen
Tage einen siegreichen Feldzug geführt habe» und daß neue englischeTruppen daran nichts ändern würden , sonder» nur ihrem Verderbe »
entgegengingen.

Roch immer hat das französischeVoll keine Silbe von der fürch .
terlicheu Niederlage seines russischen Bundesgeuosseu an der Ostfront
erfahren . Die französische Press« bringt keine Zeile darüber . Dafürweiß sie aber das Volk mit neuen Aussichten auf russische Erfolge ineiner Weise zu füttern , wovon das klassischste Beispiel der Tempsliefert . Das Blatt widmet de» aus der Linie Augustowo—Sierpz —
Plozk stattfindende» Kämpfen den einzigen Satz, daß die deutscheAbsicht sei, den Gegner zu umfasse », und bemerkt dazu : „Der russischeInvalide " erwähnt diesen Plan : er wird also vom russische» Ober -kommando ins Auge gefaßt. Das genügt dafür , daß er nicht vertpirk-
licht werden kann *

Der Zrppelin -Angriff ans Calais .
. i,* f * 23- Febr . (2 .-11.) Die durch einen Zeppelin -Angriff be¬wirkte Verwüstung des Eisenbahnkörpers verursachte ein« Unterbrech¬ung des Verkehrs zwischen Calais -Dünkirchen-Hazehrouk und SaintOmer . (L -A.)

B e r l i u . 24. Februar . (W. T .-B - Nichtamtlich.) Zu dem Bom¬bardement der Festung Calais meldet „Daily Chroniele " : Das Luft-schiff erschien morgens 4 Uhr über der Stadt . Das Bombardementdauerte ungefähr 8 Minute «. Im ganze» wurden 12 Bombe» ge¬worfen . durch die u. a. 3 Häuser in der Rue Dognies zerstört wur¬den. 5 Personen wurden getötet. Ueber militärische Verluste weißder Daily Chronicle nichts zu melden.
Berlin , 24. Februar . (W. T .-B . Nichtamtlich! Za der Be¬

schießung do» Pont a Mouffon meldet der „Berl . Lok.-Anz * ausGenf , daß durch das am Samstag erfolgte Bombardement die Ex¬plosion eines Munitionslagers verursacht worden sei. Außerdemfeien mehrere militärische Gebäude schwer beschädigt worden.
Sine neutrale Stimme .

Basel , 22. Febr . (W. Tesi-B .) Die Basler Nachrichten schrei-ben zur Lage u. a. : Bei den französischen Vorstößen an der Westfrontist es auffällig , baß an so vielen Stellen gekämpft wird , aber nirgendeine wesentliche Ueberlegenheit zutage tritt , welche allein zum Siegeführen kann. Da nicht anzunehmcn ist daß die französische Heeres -keitung gegen die Grundlehren der Kriegskunst handelt , liegt dieVermutung nahe, daß es ihr an Mitteln fehlt, um an einer Stelle
so viele Kräfte zu vereinigen , daß die feindlichen Linien durchbrochenwerden können. Es sind jüngst viele Nachrichten über französischeund englische Truppenanfammlnngen hernmgeboten worden, die allesehr wenig Glauben verdiene». Noch weniger glaublich ist , das abge¬nützte Klischee der Vorbereitung zur Uiiterkunft für die demnächsteintreffenden Truppen . Ein General , der so etwas bekannt werden
ließe, wäre mehr mals naiv . In solchem Falle müssen die znm Vorstoß bestimmten Truppen , plötzlich eintreffen und sofort angreifen ,damit der Gegner keine Zeit für Gegenmaßregeln hat." So wurdees jetzt iu Ostpreußen i» meisterhafter Weise gemacht.

Die Unterseeblockade.
Mailand , 23. Februar . Der „Courier « della Sera * meldetaus London : Am 21 . Februar , 6 Uhr abends , ist in der IrischenS « , wenig« Meilen von Belfast , ein weiterer englischer Dampfer ,das kleine Kohlenschiff „Downshire *

, von einem deutschen Üntersee-iboot versenkt worden. Der Mannschaft wurde von dem Unterseebooteine Frist von 5 Minuten zum Besteigen der Boote gegeben . (Münchn.N. Nachr .)
Amsterdam , 23. Februar . (W. T .-B .) Das .Kandelsblad *

schreibt u. a. : Ein « Folg« hat die deutsche Drohung mit den Unter¬
seebooten jedenfalls gehabt, nämlich die , daß die Postverbindung zwi¬schen England und dem Festlande zwar nicht ganz unterbrochen , aber
doch sehr schlecht geworden ist. W,r erhalten deshalb nicht nur keine
Seitungen ans England, auch jede Verbindung mit Frankreich , sowieübafrika und Amerika hat aufgehört . Die Dampfer , die bisher die¬
sen Dienst unterhalten haben , sind außerstande , regelmäßig zu fahren ,da sie sich vor Minen und Unterseebooten fürchten. Auch der Post -

Haben das Angebot der Gesellschaft angenommen. Der Dampfer
„Zaanstroom * fährt noch heute nach London, der Dampfer „Rhn -
stroom nach Hüll ab.

Amsterdam » 23. Februar . (W. T --B .) Nach einer Zeitnngs -
meldung aus Denbofch ist dort ein langer Zug mit 43 Wagenladungen
Speck auf der Fahrt nach Blissingen durchgekommen. Der Speck war
für England bestimmt . Dort kostet Speck gegenwärtig 2 Schillingdas Pfund .

Bei « , 23. Februar . (W. T .-B .) Nach einem Rundschreibendes Messagero Anglo-Snisse ist die Seeversicherung für Transporte
wach England neuerdings erhöht worden . Sie beträgt nunmehr 2H
Prozent vom versicherten Betrage , wenn die Sendungen auf eng¬
lischen und französischen Schiffen befördert werden. Dazu kommen
noch H Prozent Zuschlag für die Beförderung auf der Landstrecke ,sowie die erhöhten Post - bezw . Eisenbahngebühren - Hiermit errei¬
chen die Versicherungsgebühre » nach Großbritannien die gleiche
Höhe wie nach Nordamerika .

Berlin , 23. Februar . (23. T .-B .) Im Hinblick auf aufge¬
tauchte Zweifel über die Ausdehnung der in der amtlichen Ankündig¬
ung vom 4. ds. Mts . als Kriegsgebiet bezeichneten Gewässer um
Großbritannien nach Norden hin wird uns von zuständiger Seite
mitgeteilt , daß die Orkney-Inseln ( also auch der Hafen Kirkwalljund die Shetland -Inseln innerhalb des Kriegsgebietes liegen, daß
dagegen die Durchfahrteu auf beiden Seiten der Faröer -Jnseln unge¬
fährdet sind.

Englands Rache.
Kopeuhage», 23. Febr . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Nach Meld¬

ung der Natioual -Tidende aus London ist di« englische Regierung
„wegen der letzte» Verluste zur See * jetzt entschlossen , alle Lebens-
mittel bedingungslos als Bannware zu erkläre ».

Amerikas Antwort auf die deutsch« Rote.
Berlin . 28. Februar . (28. D -B.j Wie wir hören, hat die

amerikanische Regierung auf die bekannte deutsche Note deute mit ver¬
schiedenen Vorschlägen geantwortet , die noch der Prüfung der zuständi¬
gen Stelle » mtterliegen .

Antrag zu« Flofteuyesch, 78 Unterseeboote zu bauen, angenommen.
Im Repräsentantenhaus klagte Gardner bitter über den mangelhaf¬
ten Zustand der Küstenbefestigungen.

Berlin , 23 . Febr . (W - Tel .-B.) Der auf dem We« »ach
Bremerhaven bei Borkum auf eine Mine geratene und gesunken«
amerikanische Banmwolldampfer Evelyn ist trotz der von deutscher
Seite erlassenen Warnungen ohne deutschen Lotsen au der ostfrie-
fische« Küste entlang gefahren . Wie wir von zuständiger Stelle er-
fahren , hat der Kapttän der Evelyn bei seiner Vernehmung ausgesagt ,
daß er die Absicht gehabt .habe, einen weiter nördlich führenden Kurs
zu steuern. Er sei aber unterwegs von einem englischen Kriegs¬
schiff augehalteu und von einem Offizier angewiesen worden, den
südliche» Weg zu wähle« und sich möglichst nahe an der »stfriefische «
Küste zu halte».

Die Getreidezusnhr für England .
8 e r l i « , 22 . Februar . Der Londoner Daily Telegraph schreibt

machen konnte, lind dabei war es mandschurischer Weizen, der viel
trockener ist als der sibirische. Sibirischer Weizen würde iu ganz
unbrauchbarem Zustande ankommen. Er würde im Juli anlanaen .
Infolge der schrecklichen Kälte enthält er 18—20 Prozent Feuchtigkeit.
Wenn er dann di« tropischen Gegenden und den Suezkanal passiert,wird er als Nahrungsmittel unbrauchbar . Es ist genau derselbe
Weizen, der von Archangel zu uns kommt, und selbst nur eine Reise
von sieben Tagen von dort ist mitunter zuviel. Der Gedanke, den
Weizen über Land auf der nur eingleisigen sibirischen Bahn zu trans¬
portieren , wird als ganz undurchführbar bezeichnet . Das Mittel , die
Lage zu entspannen , ist, 20 oder 80 der internierte « Dampfer für
den Transport von Argentinien frei zu mache«.*

Die neue Kriegsanleihe .
letli « , 24. Februar . (SS. T .-B . Nichtamtlich.)
g der 2. Kriegsanleihe werde» uAere Einzelheit
ch werden aufgelegt : gprozentig« Reichsschatzauwei

Z« der Be¬
gebung der 2. Kriegsanleihe werde» uMere Einzelheiten gemeldet.
Danach werden aufgelegt : gprozentig« Reichsschatzanweisnngen und
eine gprozentig« ReichSauleihe, erster « mit durchschnittlich gjähriger
Laufzeit, letztere auf 10 Jahr « «»kündbar.

Magdeburg , 23. Februar . (W . T .-D .) Die MagdebnrgisHe
Zeitung meldet ans Brüssel : Die neueste, von der Bank von Eng.
land aufgelegt« russische Schatzauleihr von 25N Millionen Franken
wurde trotz der
sionskurses über
«et. De» Rest muß

Das Kriegsziel .
* Die Nordd . Allg. Zig . hat kürzlich gemahnt , über das KriegS-

ziel jetzt »och nicht zu sprechen , hat aber den Beifall der konserva¬
tiven „Kreuzztg." damit nicht gefunden. Diese sagt, daß zwar das
erst« Ziel die Niederwerfung des Feindes sei. daß aber ein«̂ öffent¬
liche Aussprache den Vorteil habe, daß die Regierung sich spater auf
einen „starken Volkswillen * sich stützen könne. Das Blut ist deshalb
dafür , die Aussprache nicht allzulange . mehr hinanszuschieben und
sagt wörtlich : „Das möchten wir doch aussprechen, daß die Art , wie
di« Reichsleitung sich, wenn anders di« Nordd . Allg. Ztg . recht
unterrichtet ist, die Regelung der FriedenSfroge denkt, u. E - auf
den Ausschluß der Mitwirkung des Volks hinausläuft . Di « Reichs-
leitung beabsichtigt, wenn unsere Feinde niedergeworfen sind , ihre
Friedensziele aufzudecke». Dann soll di« Bevölkerung ihre Mein¬
ung dazu sagen dürfen . Aber wird diese Meinung .nicht «in wert¬
loser Epilog sein , wenigstens soweit sie über die Ziele der Reichs¬
leitung hinausaeyt ? — Der von der Reichsleitung in Aussicht ge¬
nommene Weg lief « darauf hinaus , daß sie allein dre Kriegsziele be¬
stimmte. ohne Mitwirkung des Volks. Wir glauben aber nicht, daß
das ihre Absicht ist.*

Auch die Koukerdative» des preußische» Slbgeordnetenhauses sind
der Ansicht der Kreuzztg * nud haben eine nochmalig« Sitzung der
Budgetkommlssion veranlaßt , um de» Aufsatz der „Nordd. Allg.
Ztg/ zu besprechen .

Die „Nordd . Allg. Ztg ." nimmt nunmehr nochmals das Wort
und betont : „Es handelt sich um wohlerwogene Beschlüsse der poli-
tischen und militärischen Leitung . Irrig ist die mehrfach, z. B. in
der Kreuzzeitung ausgesprochene Ansicht , daß die Reichsleitung bei
der Regelung der Friedensfrage die Mitwirkung des Volkes aus¬
schließen wolle. Wir betonen vielmehr ausdrücklich, daß die Regier¬
ung, wenn der Zeitpunkt gekommen fei, dankbar sein wirb , von ernem
starken Volkswillen geschützt zu sein. Es handelt sich hier also ledig¬
lich um die Frage des richtigen Zeitpunktes , der n«r durch di« mili -
tärischen Ereignisse bestimmt werden kann. Die öffentliche Erörter¬
ung der Friedensbodingungen wird rechtzeitig freigegeben werden.*

Mit der Frage der Friedensverhandlungen befaßte sich auch in
einer Versammlung in Stuttgart der sozialdemokratische Abgeordnete
Heine . Er sagte: Zweimal hat der Kaiser in den letzten Jahren durch
persönliches, entscheidendes Eingreifen uns den Frieden gesichert .
Ganz unbeschadet der Gegensätze zur Politik des Kaisers muß man
heut« erklären : Im jetzigen Augenblick können wir dem Kaiser ver¬
trauen . Die Erklärung m der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
trägt den Stempel der Persönlichkeit des Reichskanzlers : sie entspricht
aber auch dem Willen des Kaisers . Wenn es notwendig werben sollte,wird die deutsche Sozialdemokratie dem Kanzler und dem Kaiser zurSeite stehen , sobald es sich darum .handelt , den Krieg durch einen
Frieden zu beendigen, der nicht den Keim zu neuen Kämpfen in sich
trägt . Durch «inen Friede » , der der 33elt die friedliche Absicht wie¬
dergibt.*

Türkisches.
Konstantiuopel , 23 . Februar . (T .-U.) Fmanzminister

Dschawid Bey tritt heute di« angekündigt« Reise »ach Berlin an , wo
Finanz - und wirtschaftliche Fragen erörtert werden sollen. Mit ihm
reist auch sein Freund , Hussein Dschahid Bey, «in hervorragender
Politiker . _ __ __

Bon den Neutralen .
Sofia . 23. Febr . (W. T .-B . Nichtamtl .) Die „Agenre bulgare *

meldet: General Pan ist gestern hier eingetroffen und setzte abends
die Reise fort .

Rom . 23. Febr . (W . T .-B . Nichtamtl .) Infolge der tägliche«
Demonstrattoneu für und wider de« Krieg vurdeu do» der Behörde
außergewöhnliche Maßnahme « zur Erhaltung der Ordnung ge¬
troffen . Die gesamte Garuisou wurde i» Bereitschaft gehalten.

Verschiedenes .

Nnshi » ,t » » « 23. Febr . Meut « -l Der S - wat hat «inen

— Viele Bauern sind bei der Aufnahme des Brotgetreides im
Januar nicht ehrlich gewesen und haben größere Bestände verschwie¬
gen. Nach und nach werden jetzt die Uebeltäter ermittelt . Neuerdings
wurden ■in den Dörfern der Umgegend von Waldenburg i. S . bedeu¬
tende Menge» von Brotgetreide vorgefunden , die nicht anaeaeben wor-

Zentner sestgestellt . wahrend im Januar nur etwa 100 Zentner zum
Verkauf angegeben worden warem .

— Alls dem Offiziersgefangenenlager Gütersloh sind 8 rnffische
Offiziere geflohen. Sie treten vielleicht in Form eines von einem
deutschen Offizier geführten Transportes auf . da einer von ihnen
fließend deutsch spricht. Weiter find in der Nacht zum 20. d. M. fünf
russische Kriegsgefangene , darunter ein Einjähriger , aus dem Gefan¬
genenlager KönigSbrück entwichen. Die vier aus dem Gefangenen¬
lager bei Döberitz entflohenen Russe « sind dagegen nach dreitägiger
Freiheit reumütig zurückgekehrt . Sie haben nur ein wenig frische
Luft schnappen wollen und ernstliche Fluchtgedanke» überhaupt nicht
gehabt, -sie haben drei Tage und zwei Nächte dicht bei Döberitz im
Walde gelegen und sehr unter Hunger gelitten. Obwohl sie Geld hat¬
ten . wagten sie es doch nicht, sich Lebensmittel zu kaufen. Als sie wie¬
der in Döberitz ankamen , konnten sie vor Hunger und Ermattung die
ihnen gereichte Suppe zunächst gar nicht genießen. Der eine der Flucht,
ling« ist ein grusinischer Fürst , zwei sind Einjährige und der vierte
ist Unteroffizier . Sie erklärten ihre Flucht selbst als Dummheit und
bereuen sie. Sie werden lediglich jetzt schärfer zur Arbeit herange»
zogen werden als bisher.

MSuche « , 23. Febr . (38. Tel .-B .) Der französische Kriegs¬
gefangene Louis Audrau , der iu dem Gefaugeuendepot Traunstein
interniert war , wurde heute vom Kriegsgericht zu 13 Jahren Ge-

ngnis wegen tätlichen Vergreiseus an dem Wachtposten verurteilt .
_ !it Rücksicht auf seine verminderte Zurechnungsfähigkeit wurde ein
minder schwerer Fall augeuouunes , da sonst auf Todesstrafe hätte er¬
kannt werde» müssen-

Don Nah und Fern .
Pforzheim , 24. Fckruar 191&.HK Ueber da» Borgunwese» » ährend de» Krieges. Soeben vemsendet der Verband der Rqchtscmskunststellen (Geschäftsstelle: Lübeck.Barade 1) eine beherzigenswerte Mahnung zur BezaAung von S ch,den . Dieser Aufruf ist zwar vorzugsweise an das Handwerk

Kleingewerbe gerichtet. Er trifft aber auch durchaus für den Klein.Handel zu. Denn das schon in Friedenszeiten auch ihm gegenüberleider mehr oder weniger übliche Borgunwesen hat die weitere übleFolge gehabt, daß sich auch Personen , die sehr wohl in der Lage sinhihre Einkäufe sofort zu bezahlen, gewöhnt haben. Rechnungen länge«Zeit unbezahlt liegen zu lassen. Das frühe Herausschreiben und Zgh,len der Rechnungen ist gerade jetzt patriotische Pflicht , deken ErfMIung die notwendige Ergänzung zu den Operationen unserer tapfere»und siegreichen Truppen bildet. Denn ebenso wichtlg wie der Sieg m*dem Schlachtfelde ist 'auch die Aufrechterhaltung de» Wirtschaftsleben».
8t . Pforzheim -Brötzingen, 24. Februar . Am Sonntag , den 21.d. M .. veranstaltete der hiesige Bildungsverein seinen 3. Vaterlands

schen Abend. Welcher Beliebtheit sich solche Abende in der hiesigerBevölkerung erfreuen , bewies der außerordentlich starke Andrang . Dergeräumige Saal des Gasthauses zur Lind« konnte nicht alle Kommen¬den fassen und Viele mußten wieder umkehren. Verschönert wurdeder Abend durch die Mitwirkung des KriegSmännerchors . der unter derbewährten Leitung des Herrn Musikdirektors Hagen die beiden gnt.einstudierten und wirkungsvollen Chöre: „Lützows wilde verwegen «Jagd " und „ Morgenrot " vortrug . Zur weiteren Belebung des Abendstrug Herr Hauptlehrer Kühner bei durch seine mit Schwung vorge¬tragenen Kriegslieder von Fritz Löffler. Im Mittelpunkt des Abendsstand der Vortrag de» Hrn . HauptlehrerS Reinmutb über : . Die deutsch»türkische Waffenbrüderschaft*. In einstündiger . allgemeinverständ¬licher Rede behandelte der Genannte die ganze Orientsrage , die Wie¬dergeburt des türkische» Volkes, das Erwachen des Islam . DurchVorführung von 50 Lichtbildern wurde der schöne und lehrreiche Äberchin würdiger Weise geschloffen.
** Heute morgen nach 7 Uhr traf hier ein sächsischer Lazarettzn,ein. aus dem 79 Verwundete auSgelade» und auf die hiesigen Lcq»rette verteilt wurden.
* Aus der Ratioual -Flugspeude wurden 100 000 Mark zurückgchstellt, um daraus für di« rm Kriege verwundeten Flieger und Beob-ackjter im Falle ihrer Bedürftigkeit Beihilfen für Kuren oder denHinterbliebenen von im Kriege tödlich vernnglückten Flugzeugführer «'

oder Beobachtern in besonderen Fällen einmalige Unterstützungen « .währe» rn können.
** Die Militärvorbereitungsaustalt des 21 . Armeekorps in Go.-bernheiw bei Kreuznach nimmt sofort Freiwillige zwischen 16 und 17Jahren an . Die Aufnahmebedingungen kann man durch eine Post,karte von der Anstalt kommen lassen.
** Polizeibericht vom 24. Februar . Verhaftet wurde der 16JfJahre alte Franz Skampa von Steyr , hier wohnhaft. Er war be-anstragt , für die Petroleumgesellschaft Lumina in den Gemeinde»Birkenfeld , Obernhausen , Grafenhausen und Auerbach die leeren Pe -troleumkannen bei den Kunden zn sammeln und hierher zu lieferu.Unberechtigt veranlaßte er dabei die Kunden zu neuen Bestellungenund ; og zugleich auch zum voraus bestimmte Beträge , die er'

fälschlichauittlerte , ein und verwendete solche zu seinem Nutzen. Er gab denLeuten auch cm , er habe in Nordfrankreich gekämpft, sei aber Wege«Krankheit nach Hanse geschickt worden. Der Gesamtbetrag , deu erauf diese Weis« erlangt hat , ist noch nicht festgestellt .
b Der gegenwärtige Krieg wird von nnsern Feinden «ckr Ber-»ichtuugSkampf̂ gegen un» auSgeführt . Angenommen, wir würde»besiegt , dann würden unsere Feinde uns nicht etwa so behandeln, wie

. wir im
^Jahre 1871 Frankreich behandelt haben, daß sie unS ein StückLand nähmen , im übrigen uns aber als Doll und als Großmacht weiter

besteben ließen : man würde unser Volk so schwächen und unser Reichso
^ zerstückeln , daß das deutsche Reich von der Landkarte verschwinde «würde und wir als Volk nichts mehr zu bedeuten hätten : wir würde»di« Sklaven unserer Feinde werden und völlig verarmen . Das ist da»

Ziel , welches unsere Feinde erstreben. Darum hat unser deutsche»Bott noch nie in seiner Geschichte eine solch ' ernste Fest durÄebt wie diegegenwärtige. Das muß sich jetzt jeder Deutsche immer vor Auge»halten . Unser schlimmster Feind ist England . Von ihm geht der ®e« .danke unserer Vernichtung aus . Wir sind seiner Industrie und sei¬nem Bändel ein zu gefährlicher Gegner geworden und statt nun uns
durch Konkurrenz , durch bessere Leistungen zu überwinden zu suchen,will eS den unbequemen Gegner durch völlige Vernichtung aus d«Wett schaffen .

Diesem Umstand verdanken wir es auch , daß der gegenwärttgeKrieg gerade von England mit einer Roheit , Gewalttättgkett und
Außerachtsetzung jeglichen Rechts und aller Gerechtigkeit geführt toirchwie noch selten einer. Weil dies häßliche Krämervott aber nicht die
Aussicht hat . mit den Waffen seinen Zweck zu erreichen, so schlägt eSeinen andern Weg ein : es will uns aushungern , es will unser Bottam Hunger sterben lassen. Ein solch' teuflischer, verbrecherischer Plan
ist wohl noch nie. seitdem die Welt steht, einem Pott von 68 Millionen
Menschen gegenüber ersonnen worden. Und England hat etwas er¬
reicht . viel erreicht- Es ist die Beherrscherin der Meere ; e» sitzt o»allen Straßen des Weltmeeres und hat uns von unserer überseeische»Zufuhr abgeschnitten. Treiben wir nun dem Hunger entgegen» ESkommt darauf an . wir wir wirtschafte» , wie wir lebe«. Wir sind jetzttatsächlich ein isoliertes Wirtschaffsgebiet, und es ist. nun die groß«
Schicksalsfrage für unser Bott , ob eS sich darnach einrichten will. Wer-,
zen produzieren wir wenigen als wir brauchen. Roggen dagegen mehr,auch Kartoffeln , so daß von diesen beiden Nahrungsmitteln bis jetztein gut Teil « ^ geführt oder gebrannt würde. Auch ist Üeherfluß anSchweinen und Mastvieh vorhanden : von elfteren besitzen wir etwa25 Millionen , von letzteren ca. 18 Millionen . Sie müssen wir auchfüttern . Ein ausgewachsener Mensch braucht im Tage zu seiner Er¬
nährung nach den wiffenschafflichen Berechnungen hoch gerechnet 100Gramm Eiweiß, 60 Gramm Fett und 500 Gramm Kohlehydrate
(Stärke . Zucker und dersil.). Das nennt man eine Ernährungskalorie .Unser Bott braucht für seine 68 Millionen Menschen 56 Mil¬lionen Nährkalorien , bringt aber ca. 67 Millionen auf seinem Bodenund aus seiner Viehzucht hervor , während es in den letzten Jahrenca. 00 Millionen Nährkalorien verbrauchte, also nicht sparte, sonder»einen großen Luxus in seiner Ernährung trieb. Angst brauchen wir
also vor der Zukunft wegen unserer Ernährung keine zu haben ; eSkommt nur darauf an . ob wir sparen lernen und unS einrichten wol¬len. Der Staat Lat schon gebotene Maßregeln hierfür ergriffen , in*
dem er den Brotgenuß kontrolliert und die Brotvergeudung verhindert.Er wird auch dafür sorgen, daß das Uebermaß der Schweine und deS
Mastviehs abgeschlachtet und als Dauerware verarbeitet wird. Er
wird auch die Brennerei . Bierbrauerei . Verfütterung des Brotgetrei¬des einschränken oder ganz verhindern , wenn eS nötig erscheint . Die
Landwirtschaft muß also sich willig zeigen, den Anordnungen deS Staa¬
tes über teilweise Abschlachtun « der genannten Biehsorten Folge zuleisten, auch die andern genannten Gewerbe müssen sich einschränken;der einzelne aber muß allen Luxus in der Nahrung meiden und seine
Ernährungsweffe verschieben , statt Fleisch. Bier . Weißbrot mehr
Milch. Kartoffeln . Gemüse. Schwarzbrot verbrauchen, überhaupt spar¬
sam in seiner Ernährung sein, nichts verschwenden und verderbenoder im Uebermaß genießen, dann reichen wir aus und erliegen nichtim Kampfe mit unser» Feinden, Das darf und muß man aber vonunserm Vott daheim erwarten , während unsere Brüder und Söhne
draußen für uns keine Strapazen scheuen und ihr Blut vergießen.
Wenn unser Vott sich einrichtet und sparen lernt , dann braucht es kein«
Angst vor Englands Aushungerungsplan zu haben. — Das war der
Inhalt eines Vortrags , den am Dienstag nachmittag Herr Oberkirchen¬rat Mayer aus Karlsruhe vor einer größeren Versammlung von Da¬men. Geistlichen und Kirchengemeinderäten im großen Saale deS
Lutherhauses hier hielt . Die kirchlichen OrtSbebörden werden dafür
Sorge tragen , diese Gedanken in Versammlungen . Familienabende »
und in der Predigt in den Gemeinden zu verbreiten und werden nachKräften dazu beitragen , unser Vott willig zu machen , daß eS den An¬
ordnungen der Behörden sich fügt und selbst auch die durch die Zeitlag«
gebotenen Maßnahmen ergreift . In der Diskussion svrachen vre bei¬den Dekane von Pforzheim -Stadt und Land. Herr van der Floe-
Pforzheim . der dem Vortragenden den Dank der Versammlung aussvrachund u . a. ausführte . daß einige Auswüchse unseres Volkslebens wie
Kinos . Bars und dergl. entschieden jetzt in dieser schweren Zeit von
den Behörden in ihrer sittlich schädigenden Wirksamkeit mehr einge¬
schränkt werden sollten, und Herr Dekan Maurer von Ellmendingen.
Möchte die nun beginnende AuftlärungStätigkeit . die auch von anderen
Seiten her jetzt einfetzen wird und schon eingesetzt hat. ihre gute«
Früchte ttmaen. Wir trauen unserm Vott zu . daß iede» Glied da-
Seine willig tut und mitbeiträgt zum schließlichen Sieg Deutschlands
und zur Erhaltung unserer Existenz und Freiheit , denn darum ha»"
delt. aS-^



** Lest « frßS kam m der Attstädt-r Straße rin 7jädrige« MSd-

^
{9 unglücklich unter ein Automobil , daß «S schwer verletzt ius
kenhans gebracht werden mutzte .

a* In der Nähe des DavoSwegs fanden gestern vormittag 8 or-
Wferaefende eine Dame rn so tiefer Bewußtlosigkeit, daß man erst
fffmiM t. eine Tote vor sich zu haben. Ein schnell yerbeigerufener Arzt
j^nüt « sesistellen , daß die jedenfalls plötzlich Erkrankte noch lebt, und
fine dazukommende Frau erkannte in ihr ein Fräulein aus der öst-

a Karl Friedrich -Straße , sodatz di« Kranke in ihre Wohnung ge-
werde» konnte.

£ Hunderttausend Gekaugeue sind aus der neuen Schlacht in
Masuren wieder in unsere Hände gefallen ! 100 000, diese Zahl spricht
nch so glatt auL. datz die meisten Menschen gar nicht daran denken ,
sich von ihrer wirklichen Große eine Vorstellung zu machen . Wir
schwelgen feilte rn großen Ziffern und haben mcht mehr die Ehr¬
furcht vor ihnen , welche die Generation vor uns erfüllte , als bei Se¬
dan während der Schlacht 21 000 gefangen wurden und in der Kapi¬
tulation am nächsten Tag 83 000 Manu dem berühmten Kesseltreiben
zum Opfer fielen - AIS ach 7. September v. I . Maubeug « sich ergab
und damit « n« Besatzung von 45 000 Mann mit 400 Geschützen und
zahlreichem KriegsMrät übergeben wurde, da hörten wir noch mit
Staunen , obwohl schon der großartige Sieg von Tannenberg vor-
mrSgeganae« war , baß der Abmarsch der Garnison mit allem Kriegs -
material fast 8 Stunde » gewährt Hab«. Aber erst 100000, wie lange
brauchten wohl diese , um abgesührt zu werden? Um sie nur aufzu-~ hier in Pforzheim z. B . vollständig der Platz . So

m 5700 Ouadratmtr . Flä -
^ . erst ausveichen, um 10 000 Manu , natür¬

lich obue Pferd « und sonstiges Kriegsgerät , geordnet aufzustellen.
Und ließen wir die 100000 Mann in 5 Mann breiten Marschkolou-
uen imtreten und dicht aufschließend abmarschieren, so brauchten die
Gefangenen Hinfenburgs dazu die ganze Landstraße von dem Dur -
jacher Uebergang bis nach dem Eingang von Königsbach. Die braven
ostpreußifche» Landsturmmänner , denen die Begleitung und Ueber-
wachung anvertraut wäre , müßten noch sehen, wie sie zu beiden Sei¬
te» der endlosen Schlange Platz bekämen. Der Vorbeimarsch würde
wohl, ohne di« Kriegstrophäen , aber in einer gleichmäßigen Marsch-
ait , wie sie bei so großen Massen kaum möglich ist. über 4 Stunden
s^ airsprmche». Für gewöhnlich darf man das Doppelt« rechnen. Und
Rechnet man noch die eroberten 300 Geschütze, die zahlreichen Ma¬
schinengewehre , den endlosen Zug der Munitionswagen und den
wahrscheinlich in di« Tausende von Wagen gehenden Fuhrpark dazu,
st gäbe daS einen Vorbeimarsch von wahrscheinlich tagelanger Dauer .
Aber heute läßt man Gefangen« nicht mehr tagelang marschieren, um
sie in große Unterkunftslager zu bringen . Dazu ist die Eisenbahn
da, deren Jünger an de» Erfolgen dieses Feldzugs den glei¬
che» Anteil haben, wie der preußische Schulmeister an dem Sieg bei
Aöniggräß 1866 . Ihre Leistungen in diesem Krieg , namentlich im
Osten, als es galt , dem geplanten Einfall der Russen in Schlesien
vorzubeugen» wird auch niemand in Abrede stellen wollen. Militär -
eisenbahnzüge mit 110 Achsen und 30 Kilometer Geschwindigkeit kön¬
nen schon etwas vor sich bringen . Solch ein Zug , der etwas länger
ist , als der gedeckte Bahnsteig , der sich vom Brettener Wegübergang
westlich bis zum Ende der gedeckten Halle erstreckt , faßt in gemischten
Wagen ohne die Bedeckung etwa 2000 Mann . Zum Weiterbewegen
der 100000 Russe» find also rund 50 solcher Zuge nötig , und nehmen
wir an, daß sie so rasch als möglich hinter einandsA befördert wer-
den , also mit nur halbstündigem Abstand, so brauchte die Eisenbahn
3 ZStnnden dazu. Soll aber nicht aller und jeder sonstige Verkehr
ausgeschaltet werden, so müssen wir den Herren vom Flügelrad schon
etwa 5 Tage dazu bewilligen , und wenn auch die gesamte Kriegs -
bente verladen werden soll , so müßten es für die doppelte Zahl von
Zügen 10 Tage sein . Zu lang darf das freilich nicht dauern , sonst
würde di« Verpflegung «in« hübsche Menge allein an Brot erfordern .
Legt man die 1500 Gramm in der Woche zu Grund , die wir Pforz -
feimer nach den kommenden Brotkarten erbalten , so brauchen die
100 000 Russen allein iw Tag 21 429 Kilo Brot und bei je einem
halben Liter Suppe und Kaffee oder Tee je 50000 Liter von beiden.
Wenn da daS Brot mit 70 Pfg . für den Dreipfundlaib bezahlt wer¬
den müßte, so gäbe das allein dafür einen täglichen Aufwand von
10000 Mark. Sollten dies« 100 000 Gefangenen hier untergebracht
werden, fo würden die öffentlichen Gebäude selbst zu einer Unter¬
kunft in Mafleuguartieren nicht ausreicheu . Wollte man zur Ein -
guartierung in der Bürgerschaft seine Zuflucht nehmen, so kämen etwa
6 Mann durchschnittlich auf die Haushaltung, und wollt« man sie
nach der Steuerpflicht umlegen, dabei aber diejenigen mit einem Ein¬
kommen von unter 1400 Mark ausnehmen , so kamen aus die rund
14 700 Verpflichteten je 7 Mann ; das wäre eine nette Last, nament -
lich wenn mau die sechsfeinige Gratiszngabe mit einrechnet. Es
ist also nicht so einfach und nicht so billig , 100 000 Mann weiter zu
beförrdern nnd zu verpflegen. :
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Im Alter von 77 Jahren starb in Karlsruhe der zur Ruhe
. r :e frühere Ministerialdirektor im Kultus - und Unterrichrsmini -

«rinnt Adolf Becherer , der in Schulkreisen wohlbekannt ist.
** Da die Bäckermeister in Frankfurt a. M . in der letzten Zeit

ganz ungeheuerliche Preise für Brot gefordert haben, hat der Magistratin seiner letzten Sitzung beschlossen, vom 24, Februar ab Höchstpreise
für Brot einzuführen , und zwar für 2 Pfund 37 und für 4 Pfund
74 Pfennige .

** Rastatt . 24 Februar . Auch hier sind etwa 400 französische
Austauschgefangene angekommen und in den Lazaretten untergebracht
worden. Der Anblick dieser zum großen Teil schrecklich verstümmelten
Leute ist erschütternd. Doch sieht man an mancherlei Nebenumständen,daß die Franzosen bei uns eine sehr gute Behandlung genossen haben.** Durlach , 24, Febr . Im Alter von 55 Jahren ist der Bürger¬
meister unserer Stabt . Dr . Philipp Reichardt gestorben. Dr . Rei -
Hardt hat es während seines fast 20jährigen Wirkens in der alten

bei Schwetzingen das 4jährige Töchterchen des Julius Stadler über¬
fahren und ans der Stelle getötet. Das Kind war angeblich direkt
in den Kraftwagen Hineingelaufe».

Bor Tascheufilter « , welche zum Verschenken an Soldaten an¬
gepriesen werden , warnt die „Karlsruher Ztg ." Die Filter vermögen
nicht, die Bakterien aus unreinem Wasser zu entfernen . Sie sind also
gefährlich.

** In einer Konferenz der sozialdemokratischen Partei des 12.
Reichstagswahlkreises in Karlsruhe sprach Wg . Kolb über, „Die So¬
zialdemokratie während des Krieges " . Er vertrat dabei die Ansicht ,
daß

' - - . .
cher
ung der vor dem Kriege - . . . — _ .
Politik unmöglich mache . Es müsse hier Aufgabe der Sozialdemo¬
kratie sein, ihr ganzes Wesen so zu gestalten, daß die Regieruug «ött-.
geikfalls an ihr de» Rückhalt finden köuue, den sie gebrauche, um de¬
mokratische Politik zu betreiben . Die Versammlung war der gleichen
Ansicht.

_
Das Eiserne Kreuz erhielten : Feldlv. d- L. Eisenbahnsekr. Karl

Hammer von Karlsruhe . Ilnteroff . im Reg. 169 Anton Otto Warolli
von Untergrombach. Offizierftellv . Kfm. Otto Matter von Pforzheim .
Hauvtm . Guthmann und KriegSsx. Gerhard Georg Ziegler , beide von
Heidelberg. Eisenhobler Ernst Ebrle . Schlosser Pbittvv Hartmann ^ Lt.
d. R . Bankbeamte Karl Heil und - Unteroff. Pbilivv Bender , sämt¬
liche , von Mannheim , Pion Wrlh. Kaiser von Villingen . die beiden
Brüder Vizefeldw. August Köhler und Unteroff. Josevb Köhler von
Gutach. Bostassistent Lawo von Sornberg . Kraftwagenführer Hermann
Kin« von Nußbach. Postbote August Wipfler von Freiburg . Gefreite :
Artbur Maus von Engen , die Nnterlehrer August Haßlach in KarlSdori
bei Bruchsal und Hermann Rickert in Mannheim , sowie Hauptlehrer
Karl Zeitvogel in Pforzheim .

MnsnOttWiWil 1n Mktkm !<Mtn Statm Mein
vom 23. auf 24 Februar .

(0 = Sonne. 9 = Regen . A — Hagel. * — Schnee. St . ----- sternbell.)
Boro- Ther- Mol . Fenchttgk. Wind- Bewölkun
meter mowet. Feucht. in Broz. richtuna (0- 10)

in Cels. mm tt. Stärke
(1- 10)

Dichte ' - '

Mitt . 2“ 728,7 + 4.4 4.4 7<f O 1 10 '

Nachts 9” 730.5 + 0.7 4,4 90 0 ‘ 8 ' St .
Ärgs . 7“ 733,4 + 0,3 4.5 96 80 ' 10 '

Markgrafenstabt verstanden , die Entwickelung Durlachs wesentlich zu
fordern . Das war bei der Nähe der badischen Residenz nicht immer
leicht. Dr . Reichardt stammte ans Rappenau . Politisch gehörte er
der nationalliberalen Partei an . Er vertrat ste am Ende der 90er
Jahre auch im 50. badischen Landtagswahlkreis .

** Durch eine» militärischen Kraftwagen wurde in Neulußheim

Höchste Temperatur am 23. Febr . : + &4 Grad ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : -—1,4 Grad .

Niederschlagsmenge am 24.. Febr . 7.25 früh: —
Bemerkungen : Nebel.

Warum wir siege« müsse» ; Bortrag von Willi, Helm, Mit «ine«
offenen Brief an Großbritannien . sConcordia. Deutsche BerlagS-An-
statt G. m. b. H.. Berlin . SW . 14 ) Geheftet 30 4

Wochenmarklpreste der Stadl Pforzheim
vom- 20. Februar 1915.

Land-Butter */» Kilo
Süß -Butter „ „Land-Eier 1 Stück
Kisteneier. frische 1 ,
Aepiel ' /, Kiw
Birnen „ „
Zwetschgen,dürre, ,
Hägenmark „ „
Kastanien , ,
WachholdergeMz, „
Zitronen
Orangen
Dürrobst
Kernle
Nüsse
Quitten
Hagenbutten
Rosenkohl
Schwarzwurzel
Spinat
Ackersalat
Kartoffeln
Kartoffel»
Endivie

1 Stück

V* Kilo

1 Sri .

1.30
1.50

14- 15
10- 12
16- 21
16 22

5»
50
35

6—8
5- 8

40- 45
40
50

Zwiebeln
Rotkraut
Weißkraut
Wirsing
Blumenkohl
Rettige
Wachkraut
Filderkraut

1 Bund
1 Körbchen
1 ,
20 Ltr .
1 Ztr .
1 Stock
V» ' ilo
1 Stück
1 Stock
1 Stock
1 Stock
1 Stück

100 Stück
1 Stück

25 - 31
40- 45

15
10

5.00
3—6

10- 12
14- 20
12—18
10 - 15
25- 40

2 - 5

Filderkraut 100 Stück
Weiße Rüben 1 Stück
*e be Nüven 1 Meßle

Rote Rüben 1 Bund
Hellene I Siock
Kohlrabi 1 Stück
Meerrettige 1 Stück
6'ovssalat 1 Stock
Bohnen, grüne V« Kilo
Erbsen . »■« inbf ei ' fb „ „
Ochsenfleisch , ,
Kalbfleisch „ »
vammelfleisch
Schweinefleisch »

grün,
Schweniesseisch ,

geräuchert „

2- 3
8- 10

10- 12
4- 6
3- 6

10- 20

96
96
96
90

1.06- 1J .O

Schweineschm .~ ühner
nten

Hahnen
Gänse, lebend
Gänse, auSgeh .
Hasen
Tauben
Kitzlein
Honig
Milch
Rabm
Weißer Käst

1 .31m .Knoch»
1.4 ! vbne .

430- 140
1.81—2.20
2.00- 2.50
1.80—2.20
5.00- &U0

1.00
Stück 450

Stück 70- 80
Stück 5 .00- 6.00

iStZck
1 .
1 .
1
V.
1
1
1
'/> ßüo
1 Liter
1 .
1 Stück

1.30
23

430
7—8

fthehmoba « 1
echnikum Binqen

la *oiilnM!Caü^ ll «k4roleoiiBlk,Automobllbau . BrBokanbaa .Direktion : ProfessorHoopte .
Ohaaffaurkarae .

Bücheranzeigen .
Englische Politik und englischer BolkSgeist. Vom Geh. Reg.-Rat

Dr . Procksch. 36 Seiten . sConcordia, Deutsche Verlags -Anstalt G.
m. b. H. in Berlin , SW . 11 .) Geheftet 50 4 . ■

Zur Konfirmation empfehle
mein reichhaltiges Lager in evang. Gesangbüchern,

Briefpapier , Brieftaschen usw.
Friedr . Heinzeimann, Neuenbürg .

des ForftamteS Pforzheim am
Montag , de« 1. Mär , d. A. »« orgeus S Uhr» im See¬
haus mit Rabatt , oder Borg ,
stiftbewilligung bis 1 . Nob . d. I .aus Domäaenwald .Hagen¬
schieß » Abt. 8 Sofia». 9 und 10,§4 Lansenberg und 96 Käfer«
steige , öl), 89, 93,95,81 Lieben-
ctfetQang und 82 Schlotzhalde
Würmtalilrahe bei Liebeneck ) :« 4 St . buchenes . 4 St . eichenes.6 St . Ahorn, 66 St . Nndelscheit.
Holz, 303 St . buchenes. 14 St .
eicheues , 124 St . Radelprügel»
Holz. 4000 buchene , 1385 Radel-
Wellen und 7 Lose Schlagmnm .

Forstwart Mefferschmlvt in
Pforzheim und Kramer ans See-
wus zeigen das Holz vor. 4985

Kgl. Sortzamt Maulbro » « .

Holz-Berkauf.
Am Montag , de« 1 . Mär »,

Nachmittags 2 Uhr, >m Hirschw Maulbronn aus Staats-
Wald l . Sommerseite, Adt. Hü-
gelesrain und Salzacker u. vom
Scheidholz des Dtstr. 1 Bei «,
hol, : Rm. : 12 eichene Prügel,43 buchene Scheiter. 78 fma.ene
Krügel, 28 weibbuchene Prügel ,o birkene Prügel . 4 Nadelholz-
Scheiter, 25 Nadelholz-Prügel
und 53 Aubruchholz . Reisig ,
Mgebundeu, ca. 5 Flächeulole.

Alle Gelilffc
w. äuget. DillsirinerKr. S8,2Tr.

Ljstmiiillsiiliit,
ff. »uver., speises. , 1 Piv.-Feldp..
Vers. SchSnbach» Stnttgart .
5435 ) Sämtliche Schuhmacher»
artikel und Wert,eng . sowie
Dampfbad billig abzugeben

HülmsistraSe S, 3. Stock.

MSil

Freitag , de« 26 . Februar
1915, vormittags V,9 Uhr
beainiiend, läßt die Gemeinde
Jsprtnge « nachverzeichnete »
Breunbolz u. Langholz an Ort
und Stelle. Zusammenkunit am
Eisingerweg, Hohberg - Eingang,
öffentlich versteigern , und zwar:

16 forleue Stämme
1 .. 2. u. 3. Kl. , zus . 12,41 Fstm.,4 eichene Stämme
1.. 3. u. 4 Kl . zus. 3.80 Fstm..4 tanncue Stämme
2. und 3. £ („ zus. 4,51 Fstm.,248 Ster buchene Scheiter,194 Ster sorl. Scheiter lHohb.).

304« Stück buchene Wellen,150 Stück eichene Wellen,700 Stück Nadelweuen. 5423
Jspringen » 23. Febr. 1915 .

Gemetderatr
I . SS. : Santter .

Maier .

Accept-flustausch
sucht solvente Firma vorüberge-
heud, gewährt evtl. Teildiskont.

Offerten 1ntere L. C 3963 an
Rnd . Masse» uarisrnh « i. B.
5059) Im Nähen , Umäud .
und Flicke« in »nd außer dem

. Sause empfiehlt sich
Frau» es« . Wertweinstr.12.1 Tr.

Eine junge, erstklassige
Fahrknh mit Kalb
zu derkaufeu . Zu erkraaeu

1Gaftv« ». Sonne , Birtenfeld .

Wer den „ ^ forzyeimer Anzeiger " durch Aekdpost-
aöonnement bezieht oder zu beziehen wünscht, muß das
März-Abonnement jetzt bei der Post bestellen . Das Jeld «
poi? a6l »n « ement hat den Vorzug, daß es bei etwaiger Ver¬
legung des Beziehers an jeden beliebigen Ort weiter über¬
schrieben werden kann, ohne Ueberschreibungskosten zu ver¬
ursachen , was beim gewöhnlichen Postabonnement nicht der
Fall ist. In der Regel wird das Feldpostabonnement von
den Angehörigen der unter den Fahnen stehenden Leser
bestellt. Auf anderem Wege als durch Jekdpostavoune -
ment können Mllitärpersonen den „Pforzheimer Anzeiger"
nicht beziehen . Jeweils 8 vis 1« Hage vor Aölauf

ff ZkliPst - Mmimt
öei der zu erneueru , da die Post dasselbe nicht von
sich aus erneuert. Bestellungen auf das Feldpostabonnement
können bei jeder beliebigen deutschen Postanstalt , sogar bei
der Feldpost selbst gemacht werden, dagegen sind etwaige
Beschwerdm oder Adreffenänderungen nur an das Postamt
Pforzheim zu richten , da der Versand der Feldpostexemplare
einzig und allein von der Post besorgt wird. Der Verlag
der Zeitung erfährt die Namen der Feldpostabonnenten nicht.

B, » !-», « wurde eine Mber>-r«mtiHit Dameauhrm . einem
filberiini Thatelai » u. Anhänger
lEiserneS Kreuz ). Abzugebeugeg.
gute Belohnung

Deimllugstr. 4. 3. St .

5415 Hammerstraße X

6418
SiiSttitßtilsazt ».

nur sehr wenig aebraucht . billl«
zu verkaufen . Zu erfrag, weftl.
Karl-Friedrichstraße137. lV^ r.

Hasen zil lasfrs.
mit und ohne Stall. 5410
M. Schreiber. MetzgerstraßeS.

5393Dttngerkalk,
per Sack 70 Uftu, wird adge-
gebe» ; daielbst 26 aebr. leere
Säcke zu oerk. A . Kling . Hir-
sauerstr . 138. Dillweißeustei«.

Ziegenmist j. »kckiifka
Brützillgeu. Büche»bron»erstr. 73.

Liederhalle.
Heute keine

Probe .
Der Vorstand .

Heirat : ~WU
Witwer vom Lande. 45 Jahre

alt. evangelisch, mit 1 Kind , ei¬
genes Heim, wünscht Mit älterem
Fräulein oder Witwe i» Ber-
binduua zu treten. Off. nuier
H 5406 ins Kontor ds. Bl.

gesch. Artikel bei 10°/° Gewinn
auteil. Off. unt. Rr. 5424 ins
Konior dieses Blattes erbeten .
Al'Rkfßllg, STopfer, Mi.

prtairiür billige ÜibeL
2 pol. Schränke, 1 Vertiko. 1

Diwa» , 1 Ausziehtisch. 4 Stühle,2 Bilder. 1 Wanduhr find ganz
billig abzugeben 53t" ^« iierstraße 33, dort.

Hon »avutv «rnändter ges.
Muster s. 4Psd .gea. 40Pfg.-Mark.
Orbicol-Bersand Bre sian. Hp. 44

8 « rank «« gekncht.
1 guierhallener Sofa , l » am-
mov « . l Waschtisch, t Lisch»2 Stühle . 1 Wandsvtegel ,
nod 1 gepolft. Nachtsinnl .
Zn ersr. GadriSdergerstr. 33, Part.
Bifiinrr grien tfiüfisagfi,
Rickelgestcll. wie neu. zu derkanf.5447 Weiherberg 6, Part.

Saft neue Jacke mit Kleid
kür 12-jähr. sehr bill. zu derkans .5448. « roaprinzeukraße 39.

Wer liefert billigst
§rf(liirfif’lriii &i8ln,

sowie alle and. KriegSartikeltz
Offerten unter E « 79 in da»

Kontor dieses BlatteS erbeten .
Garten.
uer Garten, 8 Ar. sofort zu ver¬
kaufen. RÄeres

klein- Serberstraße 17.
Garten

auf dem Rod
An«

G 544

Georg Rothfuß,
Msdel » LranSportgeschäft »

Zehnthossiratze 6,
empfiehlt zu bevorstehende » Um¬
züge» seineMöbelwagenu. Rosten
mir prima aeschmtem Berioaal

bei billigster Berechnung .
Wirtschaft, « verpacht«rr«

5456 » Die Wirtschaft
»nm »Nürnberger Los "

ist wegen Eiurückeu zum Militär
des bisherigen Pächters ans 1.
AprU zu verpachte «. Näheres
zu erfragen Kr. Hodapp , zum
Badische« Hof.
lMMWWKU
für Gärioer oder Milchhändler
paffend , ist z» verkanfen

Sofienstraße 38.
5433) Schönes einjähng«Rind
zna Einstellen hat zu berkanfe»Paul Warth » Birkeakeld»

Verloren
wurde Sonntag früh eine

Platina -Brofch «
m der Nähe der Loweu-Apo-
theke . A" -
loh» SIi



Aufruf!
Ekle wichtig « Aufgabe harrt der Lösung. ES gilt di«

Selben derienigen Verwundeten m lindern , die Nacht und Nebel
«nf dem Sülachlfelde überraschten . Die Zahl der Vermitzte «
muß sich vermindern ! Um dies zu erreichen , brauche» wir
Euere Hilfe ! Wir brauchen Sanitätsbunde . die mit wunder¬
barem Instinkt und hoher Intelligenz ihre Pflicht erfüllen und
viele « tavferen Kriegern bereits das Leben gerettet habe » .Der Deutsche Verein für Sanitätshunde in OldenburgL Gr . unter dem Protektorat Seiner königlichen Hoheit des

Krieg « . Bolksernährung .

Oeffeutlicher Bortrag
des Gifenöaljndireklors a. D . Major d. K. ü « Terra

eirnni' im Lüthlrhms, aknö§ viinftliii 8
'

Jedermann ist freundlichst «ingeladen.

Noch deui Vortrag freie Aussprache.
•= • " ••• Eintritt frei . =^ ,

Arbeitslojen-Flirjorge k\
. ,, . . um 25. gedriiiir iw Laiherhms, tln)$ viinftliii 8 '

j2 Dir.8n| | rr)f| S Znkinih lipf ssi Slöeuönrg
tritt an Euch heran . Wir brauchen Sunde , die geeignet sind , und
vor allem Geld , um die hohe Mission zu erfüllen , laus «
verwundete , « rette » , di « « ach jeder Schlacht « och leben
Wd in Gräben , Hecken und Gebüschen verblute « müßten , weil
die

^
Sanitütsmannschasten trotz aller Umsicht und allen Eifers sie

Saget nicht . Ähr hättet schon geholfe « ! Di - drantzrn I Gins NnzctkL nirnrrrrertierrtev IJffäije ZU t . — MN . krrrö insage « auch « icht . wir haben schon gekSmpft ! Sie ' " - ° — - - - " - - - - ~
tämpftn weiter und gehe « immer wieder für Euch in
di » Schlacht !

viel « Hunderte Sauitätsüund « arbeiten bereits für Euch
d alle , die Euch teuer sind im Felde . Wir brauchen sofort

tel , die nicht reichlich genug fließen können !
Pforzheim , im Februar ISIS .

Bezirksarzl Dr . Mayer , Medizinalrat .
Sven de« nehmen entgegen das Kontor des „ Anzeigers ^

und Bernhard Goldschmidt in Mainz » Kaiserstraße 8L
Loüscheckkonto Nr . 9700 Frankfurt a . Main .

wm westliche 19
Eingang vo «

| $ . Aetffs Wuchhcrnölung u . cröenös im Saal zu Haben .
Der Berwaltnngsrat si«,

der Dr . Gustav Rheiustaedter 'schen Stiftung .

tzoninsnwwlnnli znr BekSwvfnns ia
Dnvtjieservlngt iw Nßk«.

Äiftirgtf ! htifi Sie Äisflllgßk bkkampfti !
Unsere Trubpen , namentlich km Osten , leiden nnsagvar unte

d« U naezieferplage « Durch die Mitteilung deS Berliner Polize -
Präsidenten und den Aufiatz des Berliner Svezialarztes für Hauund Haarkrankheiten Dr. msä . D r e u w. in Nr . 78 des Berline
LogblattS , sind weite Kreise der Bevölkerung auf die großen ®t' obren hingewiesen worden , welche die Läuseplage für die Bei
«uchnng des Heimatgebietes und des Heeres durch Flecktyphu ,
»edeutet .

DaS Zentral -Devot für Liebesgaben , Berlin W. 50 . hat bereit
große Mengen BekämvfungSmittel hinausgeiandt : trotzdem mehre
sich täglich die Bitten unserer Soldaten , ne von der Länsevlag
zu befreien . Lieber wollen unsere Soldaten Sunaer , Durst uni
Schmerzen , als das unerträglich « Jucke « erleiden .Eine systematische Uebersendung geeigneter Mittel durch da
Zeutral -Devot soll nun schleunigst »ach Anweisung des Kriegsmiuisteriums in der Weise in die Wege geleitet werden , daß all
n» Osten stehenden Truppenteile genügend damit versorgt werden

Die Beschaffung dieier Bekämpsungsmittel verursacht bei de
«roßen Anzahl unserer im Osten stehenden Soldaten erhebliche Un
kosten , und da der freiwilligen Krankenpflege keine genügenden Geld
mittel zur Verfügung stehen, werde« alle deutschen Bürger gebetet
mitzub elfen. Wenn jeder , der in diesen schweren Kriegszeiten au
heimatlichen Herd bleiben konnte, nur einen Betrag von wenigstem
Mk . l .— spendet, können wir unseren tapseren Kriegern Erlösunsvon der Ungezieferplage bringen .

Hklst alle!
Beträge sende man an das Zeutral - Devot für Liebes

gaben . Berlin W . 80 .

F4f l -Pfund -

FeldposMiwp
eignen sich vorzüglich und sind
von den Soldaten sehr begehrt :

Vegct . Kraftbrüh -Würfel
Teewürfel mit Zucker

Kaffee würfel mit Zucker
Kakaowürfel znm ßohessen
Nährsalz -Schokoladen
„Fluade “ flüssige Schokolade

in Tuben , sehr beliebt .

Obsttafeln (eiogek. Hart-Marmelade )
N uss -Fruclitpasten ,

ausserordentlich nahrhaft , verschiedene Sorten

Kräuter -Husten -Bonbons
in Beuteln und Dosen .

Baldrian-Pfefferminz-Tabletten
vorzüglich bei Leib -, Magen - und Darmbeschwerden

Cora -N erven -Tabletten
Kola -Tabletten

Schokoladen -Reis
zum Bohessen , ff. Kraftnahrung .

Alkoholfreier Punsch .
ln Schlflaieltuben :

Kondensierte Milch , Honig , garantiert rein,verschiedene Marmeladen , Butter usvr .
Unsere Feldpost -Artikel erfreuen sieb grosser Be¬

liebtheit und stellen tatsächlich eruthlassige Nähr¬
und Kräftigungsmittel dar . Billige Preise .

Reformhaus Albers & Cie.,

KAUFT DEUTSCHE PRODUKTE
BADEN - BADENER STOFFWECHSEL - TABLETTEN

Gegen Verstopfung , Fettleibigkeit , Hämorrhoiden und Frauenleiden .
Die Schachtel Mk . 2.40.

BADEN-BADENER TOPHANOL-PASTILLEN
Gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias . Die Schachtel Mk. 3.—.

ADEN - B ADE1 \ T
A .-O. für QUELLEN -PRODUKTE 1 "

In allen Apotheken erhältlich . 4782

B
Lohnfuhrweriie
leiden angenommen . 5359

Fofef Mall , Bangeschäit ,

Wirtschaft $um|
Krokodil

mit Kegelbahn ist auf 1 .
Avril 1915 a . kautionssähig .
Pächter airderw . zu verpacht.
4736 D . Barat ,
westl. Karl -Friedrichstr . 63 .

HO -

Die Auszahlung der bis jetzt eingekommeueu and i
Rechnungen für abgegebene Naturalien — r
Milch re . — an arbeitslose Personen findet statt am

Mittwoch , den 24 . Februar 1915.
von 2 —5 Uhr nachmittags »

im SM - städtischen Arbeitsamt »
"

Frievrichstratze Nr . 88 » parterre »
Göthestratze .

NB. Die Auszahlung kann nur an di « Lief « -,selbst erfolgen .
Pforzheim . 22. Februar 1915 .

Städtisches Arbeitsamt
(Arbeitslosen -Fiirsorge ). JooS .

Gartenbauvereii
(Stadtgarten ).

General- VerslimniluW
mit Z?flanzenverkosurig

Donnerstag » den 4. Mär, dfS. I ».,abends 8 -/. Uhr,
1« »KettererS Braustübl". '

1. Rechenschafts- und Kassenbericht.2. Beitragsleistung für 1915.3 . Bornntchlag ,4 . Wahl zweier Rechnnngsrevisore ».5 . Besprechung etwaiger Anträge
(gemäß § 17 der Statuten ).

Hierzu ladet ein 49471

Die dar « « ötige » Kiste « uud Kartons
_ der Worikaud .

. „ , . . , . . .. . . SesHflr- bVtischtts „ Pomona",
nach Vorjchrlst des Kmgsmmftmnms, sM- Luifenstratz - 8, -»» ^
wasserdicht und unverwüstlich » finde « Die in alle « I fntjjftfflll AUlkU Miklaasr U . AbtUdlisch .Größen » für jeden Artikel geeignet » billigst in de « ' - . ' ’

Spezial -Geschäften r

billig zu vermiete». Architekt
£ d) . Kurr , Salierstr . 24 , und
Brauerei Beckh . 50227

ffirlselialtzn
vermieten .

Die Wirtschaft „ zurGarteu -
tadt " in Eutingen ist ander -
ueitifl zu vermieten . Näheres zu
irsahren bei 5239

Biergrotzh . G . Treibman « ,
Erbprinzenstraße 13.

Bahtthosftr . Nr . 3, Oeftttche Nr. 16,
> Packgelegenheit » gegenüb . Drogerie Heine «
5137 Wiederverkäufer Rabatt .

Grossist
lesucht, welcher noch Neuheiten
n seine Muster ausnimmt , und
rändelt es sich um wunder¬
schönen » ganz « «» artigen
eriegöfchmuck .
Offerten unter C 5197 in das

ikontor dieses Blattes .

Karl Alleudort 's Atelier

für Fußpflege
mit und ohne Messer (einziger Svezialist am Platze

der sich » » r mit Fußpflege befaßt ) ,
nur Sedausplatz 10 — Gelef. 177H
39766 «Haltestelle der elektrischen Straßenbahn ).

Trauerhüfe
von 4 Mk . an . Umarbeiten ge
trage ner Hüte bereitwillig
2283 Ebersteinstr . 18, 1.

Itparalir . jed . irt
empfiehlt in zuverlässiger

Ausführung
G . Sclimid ,

Techniker . Pianohandl .,
i Jah nstrasse 9 , Telefon 1613

1560

Ecke Leopold - und Zerrennerstrasse 9
und Filialen ,

Achtung !
Nähmaschinen u . Hand -

I werkermaschine « all . Svsteme
melden von mir unter Garantie
gründlich repariert . 5020

ch. Sandtzotzer,
Mechaniker . Dedansplatz «

Telefon 1942 . — Lager in
Nritzner - Nähmaschine « .

Tlisijeii-LM-eii
fürs WiMär

zweckmäßig u . preisw .

Ludwig Dietrich,
westl . K - Fr . . Dtr . 34 . '

Tel . 1290 . 4868

imfl SiiDmoorfn
kaust zu höchsten Preisen 563

A . Wolf , M

Darlehen
in jeder Höhe gegen Hinter ,
jeauna von Ware gibt Kapi -
talilt . Off . unter F 4305 in
das Kontor ds . Bl .

u. Schneiderm.
Ja . Fra « wünscht Filiale

zu übernehmen , oder sonstwie
paffende Beschäftigung .

Offerten unter Ä4903 in das
Kontor dis . Blattes erbeten .
Heimarbeiter übernimmt die

Anfertiguno von Massenarti¬
keln bei äußerst . Berechnung .

Off . unter I 5299 in das
Kontor ds . BL

Gold - n. § ilberwar.-
GelG

zu verkaufen wegen Einbernsmigdes Besitzers. Weber , Stutt¬
gart » Hospitalftr . 24 B. 5381

Ai . SrtjiieiDniit
emvnebli sich im Anfertigen
v. DamcnNeidern u. Kostümen
5262 )_ Deimlingstrasie 6.

Feldflaschen
in Glas und

verzinnt
mit Karton ,

bei gröberer Abnahme
extra billig .

Ludw . Dietrich,
westl . Karl -Friedrichstr . 34 . |

Telephon 1290 . (4787

Umformer
oder Dynamo
für Vergoldung rc. nnd Sand »
strahlgebläse werden zu kau¬
fen gesucht .

Offerte » unter Nr . 5088 ins
Kontor dieses Blattes erbeten .
Sute Köcks , Bloten , Jacken .

fowie gr . Kindermänfel
billig zu verkaufen (3553

dliimenstraße 15, 1. Stock.

Kanarienvögel ,
fleißige Säuger , billigst zu verk.
47 °?7 Lämehstraße 4»,
5003 ) Kana » »envögel , ieor
lute Sänger , werd . um den halb .
Vert abgegeben nebst gut . Zucht-

weibchen Deimlingstr . 23 . 2. St .

zu verkaufen. Jak . Schweige !
Brettenerstraße 85 . 5 : 63

ii. Möbelmkuf,
nur solide, sachmänn.Ausführung .

üickinger ,
5062 Waisenhausvlatz 8

FtlW-Brich
in GlaSflasche» . 250 Gramm ,
gamntiert unzerbrechL Packung.

Spitzwegerichlikör 70 Pfg . ,
Svitzwegerichsast 70 Pfg . .
Kirschwasser 70 Pfg ..
Kognak . 70 Pfg .,
Steinhäger 70 Pfg .,Arrak 70 Pfg . .

bei M . Blaich » Likör- Fabrik ,
Zerrennerstr . 19. (1295

Vollmilch
wird ein größeres Quantum von
ständigem Abnehmer gesucht.

Offerte » unter Nr . 4419 in
das Kontor dieses Blattes .

Badefalz,
schön weiß und leicht löslich ,der Ztr .-Sack M . 3 . 50 . emvnehll
12950 Drogerie Klei « .

Miteffer,
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zucker *« Patent • Media
zinaWheii 'e (in drei Stärke »,4 50 Pfg , M . 1 - u. M . 1.50 ) .
Rach jeder Waschung mit
Zuckoob -Creme ( ll 50 u.
75Psg .) nachbehandeln . Fravvante
Wirkung .von Tausenden bestätiat .
Bei E . Huthsteiner , Mediz .»
Trogerie . geg. Hot .Post , ». Allst . »
Drogerie » Frau M .!FuchSWw .

All « Sorte «

* Revissoue »
kanfmänn . und industrieller
Unternehmungen . Büchern .Inventuren nnd Bianzen .Kaffen- uud Devotbestäuden .

Finanzierung
u. Umwandlung bestehender
Unternehmungen in G . m b.
H .. A -G . re. . Teilhaberbe¬

schaffung. Bankkredrt

Bnchrührunas arbeiten »
Neuanlagen . Nachttaaen und

Ordnen vernachlässigter
Bücher , Aufstellung v. Jahres¬

bilanzen .

. I
Beseittgung von

Iahlungsschwierigkeit .
durch außergerichtliche Ver¬

gleiche. Moratorien re.

Beratung in
Steuer -Angelegenheiten

Uebernahme von Ha » s °.
BermögenS - n . Nachlatz .

Verwaltungen .

Wilh . Kreis, Bochermis .»Pforzlieiin
Bleichstratze 54 « — Telephon 1414 . 3892

1— .. uiMi— - . . ii r 1 i. fli 1 1 ■sh

empfiehlt zu Original - .
sen (bei -größerer Abnahme höch¬
ster Rabat » C . Wiedmann ,
Svezialgefchäft für Sattler - und
Polsterwaren , Gymuastuwstr . 26

Vom 22 . Februar ab sind 5 Kilo -Feldpakete zugelaffeu.

:§ s ! Die Kistche » » nd Pchpschgchtelnaaaure oom- i
zzorschrist sind in alle« Größen bei der Firmas . Koeretlj Nachfolger,

Kilo-Feldpost
Liköre .

. lrac. Rum , KirschwasserI
rc. Billigste EinkaussgelegenheU .
Total -Ausverkauf A « » a P . >
Spar « , Bleiwsiraße 29 . <5251

(Packung wieder im Haufe.)

Kauf « 2787
« st 8,st¬
ill, MW, i. i,r|l,id)ri

Papirrwaren , «. Kartonnagenfabrtk, Pforzheim»Telephon 2851 . Sedausplatz 13.erhältlich , ebenso veltuch » Packschunr u . f . w . 4848

Wieder eingelroflen ist das

Kriegskochbuch
mit einem Vorwort von Fran Dr . E . Jngelflnger .

Rezepte vom SchwäbiscIieD Fraieoterei
Preis 20 Pfg.

Weiherstr . 32 . 1 . St . , b. Turnpl I Die Nahrung »Vorräte einzuteilen , sie sparsam za verbrauchen
und sie nach Möglichkeit auszunützen , ist jetzt eine unserer

wichtigsten Pflichten !
Praktische Ratschläge hieran gibt obige «, von der

StadtverwaltnnK Stuttgart herausgegebenes KrlegaKocbbach . — Vorrätig bei :
Slkfeo - Kamer«
gesucht. Offerten mit Preis
unter A 5349 ins Kontor dieser
Blattes erbeten .

M fiiinririiiantünnfi !
Große Posten schwarz « Bän¬

der zu Haarichleise» und Gür -
tel eingetroffen , so lange Vor¬
rat . enorm billig . 18 em breit
von 60 Pfg . anbei A . Malsch -
Hofer » Metzaerstraße 8 . 4667

G. Delffs Bucbhandlg.

Alte Gold - mit»
Silberwaren

werden zu den Höchste» Preisen
angekauft . 50 ^32
Th . Hel m stad tel »
östl. K .-Fr -St 35 . GastH. ».Laub
5 .st17) Eine neue Schneider »
Maschine » sowie 1 Sans »
haltungSmafchtne (Singer )
bill . zu verk. Calwerstr . 17. 3 . St .

Fast « euer

ohne Verdeck, sowie guterhal .
Büaelofen ' wit Rohr billig zu
verkaufen (528 !«) Lindenstr . 49.

zu verk. Schwarzwaldstr . 52,111.' 5318

sowie 1 neues Fahrrad mit
Torpedofrerl . billig zu verkaufen
5234 Obere Au 14 , 11.

illinHliicili ' r schönesTier 5272 ) Ei » fast neuer Kinder -VäVAiiVkirri , (wachsam) , wagen mit Korbgeflecht und
billig zu verkanfe« > 5320 , Nickelgestell billig zu verkaufe»

Maximilianstr . 20 , 2. St . ^ Ghmnastumstr . 110. 2. St .

4908 ) Den besten, unübertroffenen

Esartfyiritus
fabrizieren Stern & Co . ,
Fulda 58 , Nur an Wieder -
Verkäufer Vertreter gesucht.

Seffel
werden geflochten bei K « Dürr ,Dreber und Sesselflechterei , östl.
Karl - Friedrichstraße 56. Telefon
1424 . 22561

fl ,

werden zu den allerhöchst, » rei¬
sen augekaust bei R . Tranb ,
Klostermühlg . 6 , Ecke gr . Gerber -
straße. Tel . 2446 . 4684

F«r Zlilkkttitli :
Ein doppelter Backofen , j

anz wenig gebraucht , wegen
Katzräumuug billigst zu ver -

kaufen 5 -83j
Tuunelstraße 67, III .

Zu verkaufen :
1 schwarz. Tuchmantel , l schwarz. !
Seiden -Jackett . 1 grauer Rock ,sür mittlere Figur , sowie Herren »
klei er, sehr gut erhalt . (5r83
Bleichstr . 100. Anznseüen vorm ,
bis Ahr Md von 2—3 Uhr.

I

Enzstrosse 17, I B foi *zlieiltl , Femspr . 1348 .

Kennen Sie schon
Roeslers »elhsttätigen

Sauerstoff - W aschextroktDreistern ?
Wenn nicht »

(0 machen Sie snverzflglieh
einen Waseh -Versacb damit .

Vererleleben Sie Qualität and Preis
mit Ihrem seither gewohnten Waschmittel I

Dreistern
ist vollkommen anschftdlich » reinigt wunder ,
har und desinfiziert anf Grund der Sauerstoff.

Entwicklung , 5053

Dreistem
ist sehr billig nnd daher einer Probe wett

1 Pfund - Paket kostet 45 Pfennig ,
4s Pfund -Paket kostet 85 Pfennig .

Probepakete werden auf Wunsch gratis übersandt

Gebrüder Roesler, Mühlacker.
Neu !

EM 1VMN für ß Mk.

Für getragene Dam «» - und
Herrenkleider , 2 chuh - , Mö¬
bel . Bettsedern » Wäsche .
Partie - W ren , Gebisse
zahle die allerhöchsten Preise .
A . Rosenrweig » gr . Gerber¬
straße 6. Ecke Klostermühle.
4656 Kart « genügt .

Gebrauchte Möbelt
1 Büffet (eichen ) . 1 großer ;
einige kl. Schränke , 1 Berttko .
1 Chaiselongue mit Tevvich. er«
Schreibtisch mit Stuhl , verschied .
Tische u . Stühle . 1 Waschkomm.
Kommode. Nachttische vollständ-
Betten u. einzeln . Bettwerk wird
staunend billig abgegeben 5307

Dillftei »erstr. 33. vart
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